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Im samstagsinterview: André Bräkling, sprecher der Interessengemeinschaft der alemannia-Fans und -Fanclubs, zu Neuanfang, kandidaten und eigenverständnis

„OhneAlemanniamacht auch die IG keinen Sinn“
Von Hans-Peter Leisten

Aachen. Er gehört wahrscheinlich
genau zu der Sorte Fans, die die
Alemannia im Moment so drin-
gend braucht: ruhig, sachlich, be-
dacht und doch mit ganzem Her-
zen schwarz und gelb. André Bräk-
ling gehört zum neuen Team, das
sich um die Bedürfnisse der Fans
kümmert. Er weiß als Sprecher der
IG der Alemannia-Fans und -Fan-
clubs um die Seelenlage der An-
hänger, aber auch, wie sich die IG-
Mitglieder konstruktiv am Tivoli
einbringen. Darüber und über vie-
les mehr spricht er im heutigen
Samstagsinterview.

Freuen sie sich auf den auftakt der
Rückrunde?

Bräkling: Auf jeden Fall. Natürlich
ist es jetzt anders, im Stadion zu
stehen als in der 2. oder der kurzen
Zeit in der 1. Liga. Und sogar als in
der 3. Liga. Aber der Alemannia-
Geist ist nach wie vor da, unter
denjenigen, die im Stadion sind,
vielleicht sogar noch größer. Wir
erleben im Moment die Rückkehr
zum Fußball mit Bier und Brat-
wurst. Kampf bestimmt jetzt das
Gefühl auf dem Tivoli.

Wie viel spaß macht es denn noch,
alemannia-Fan zu sein?

Bräkling:Wennman echter Fan ist,
bleibt der Spaß immer. Es werden
jetzt Erinnerungen an den alten
Tivoli wach. Der war auch nicht
immer voll. Natürlich kommt auch
Frust auf – aber der Zusammenhalt
ist ungebrochen.

Wie ist das selbstverständnis der
IG?

Bräkling: Im Moment packen die
Leute vielleicht mehr mit an als je
zuvor. Wir sind ganz konkret da –
beim Kassendienst, die Fanbe-
treuer der Alemannia sind auch
alle IG-Mitglieder. Es ist immer je-
mand vonuns imParkhaus bei den
VIP-Parkplätzen, und wir küm-
mern unsmit demTeamTivoli um
die Planen auf dem Rasen. Auch
bei der kommenden Jahreshaupt-
versammlung helfen wir gerne bei
der Organisationmit.

Übt derWiederaufbau einen beson-
deren Reiz aus?

Bräkling: Jetzt ja. Anfangs ging es ja
nur ums Überleben. Inzwischen
überwiegt die Vorfreude auf den
Neuanfang und darüber, dass wir
mithelfen können, dass es mit der
Alemannia wieder aufwärts gehen
kann.

Gehört das zum eigenverständnis
der IG?

Bräkling: Die bei der Alemannia
Verbliebenen arbeiten gewiss am
Limit, und uns muss keiner etwas
schenken. Auch wenn das neue
Management da ist, wollen wir als
Laien leisten, was irgendwie mög-
lich ist. Gerade in diesen schweren
Zeiten muss es eine Kernaufgabe
der IG sein, neben dem kritischen
Begleiten auch zu helfen. Ohne
Alemannia macht auch die IG kei-
nen Sinn.

steht auch die IG vor einemNeuan-
fang?

Bräkling: Ich denke, wir sind schon
mittendrin. Seit April habenwir ei-
nenneuenVorstand, der konstruk-
tiv nach neuen Lösungen sucht.
Ich finde den Vergleich der IG mit
einer Gewerkschaft sehr passend:
Eine Gewerkschaft hat mit der
Konzernführung das gemeinsame
Interesse am Fortbestehen des Un-
ternehmens, vertritt aber nach In-
nen durchaus auch zur Leitung ge-

gensätzliche Interessen.
Wir sind auch sehr heterogen auf-
gestellt, haben jüngere, aber auch
ältere Mitglieder. Gerade die kön-
nen erzählen, wie es früher war,
und den neuen Verantwortlichen
zu Seite stehen.

aber junge Leute sind willkommen.
Bräkling: Klar. Je mehr Mitglieder
wir haben, desto mehr Strahlkraft
hat die IGnach außen.UnsereMit-
gliederzahl steigt ständig. Aber
wennmanberücksichtigt, dass im-
mer noch 5000 Menschen zu den
Heimspielen gehenundder Jahres-
beitrag lediglich 19 Euro beträgt,
dann ist da noch Luft nach oben.
Je mehr Mitglieder wir haben,
desto besser können wir nach in-
nen wahrnehmen, wie die Fan-
Seele empfindet, aber habennatür-
lich auch nach außen ein größeres
Gewicht.

Was muss aus Ihrer sicht in Bezug
auf die IG bei deralemannia passie-
ren?

Bräkling: Ganz wichtig ist die Zu-
sammenarbeit auf einer vertrau-
ensvollen Ebene, die Fans müssen
mitgenommen werden. Das war
bekanntlich in der Vergangenheit
nicht immer so.

Wie sind sie selbst zurVorstandsar-
beit gekommen?

Bräkling: Das ging alles sehr
schnell. Ich wollte schon lange
Mitglied in der IG werden, habe
das Anfang letzten Jahres auch rea-
lisiert. Dann wurde ein neuer Vor-
stand gesucht, und ich habe ge-
sagt: Ich bin zwar neu, wenn ich
aber helfen kann, bin ich da. Wir
haben uns dann getroffen. Es ha-
ben sich dann in einem gründli-
chen Abwägungsprozess die Kan-
didaten herauskristallisiert.

Haben sie bei der IG feste Ressorts?

Bräkling: Feste Ressorts bilden sich
natürlich über die Ämter heraus.
So ist Dirk Habets Geschäftsführer
und 2. Vorsitzender, Manina
Kettler übernimmt als Schatzmeis-
terin auch die Mitgliederverwal-
tung und ich selbst bin 1. Vorsit-
zender und Sprecher. Andere Vor-
standsmitglieder übernehmen ge-
zielt Schwerpunkte. Ganz wichtig
ist zumBeispiel der Bereich Fanini-
tiativen und Fankongresse, den
Friedrich Jeschke bei uns abdeckt.
Ehemalige Vorstandsmitglieder
der IG verkaufen auch jetzt noch
die Tickets für die Auswärtsspiele
und unterstützen dabei auch die
Fanbetreuung.Darüber hinaus bil-
den wir Arbeitskreise zu Schwer-
punktthemen.

sehen sie die IG in der Pflicht ge-
genüber problematischen Fan-
Gruppierungen?

Bräkling:Vordergründig kümmern
wir uns um die Probleme, die die
Fans haben, und nicht um die, die
Fansmachen. Aber auch in diesem
Thema versuchen wir uns einzu-
bringen, suchen da, wo esmöglich
ist, den Dialog und versuchen Lö-
sungen zu erarbeiten. Die Aufgabe
können wir aber grundsätzlich
nicht alleine schultern, da brau-
chen wir auch Unterstützung sei-
tens der Polizei und des Vereins.
Hier müssen wir einen regelrech-
ten Spagat vollziehen. Einerseits ist
es klar, dass man gegen Rechtsext-
reme genauso vorgehen muss wie
gegen Gewalttäter. Andererseits
muss die IG aber auch die Fan-Per-
spektive vertreten und sich gegen
Zerrbilder wehren. Einerseits bil-
den wir Lichterketten gegen Radi-
kalismus, andererseits geraten wie
beim Auswärtsspiel in Essen Ale-
mannia-Fans in einen unverhält-
nismäßigen Polizeieinsatz.

sehen sie einen ausweg?
Bräkling: Man muss Angebote
schaffen und Kontakte aufbauen.
Wir als IGhabenbereits imvergan-
genen Herbst die „Junge IG“ ins
Leben rufen. Die spricht die Gene-
ration an, die bislang bei den „Ale-
minis“ der Alemannia angesiedelt
war. Die gibt es ja vorerst nicht
mehr. Aber auchdie 13- bis 16-Jäh-
rigenwollenwir gewinnen und sa-
gen: Kommt mal vorbei und lernt
Fan-Kultur kennen.Oder vielleicht
auch einfach mal mit ihnen zum
Training der 1.Mannschaft gehen.
Das kannman sich natürlich auch
einmal anschauen, ohne gleich
IG-Mitglied zu werden.
Kontakte zur Bundespolizei, die
Zusammenarbeitmit der Initiative
„Jugend im Kampf gegen Gewalt
Aachen“, Aktionen und Vorträge
sollen aufklären, wie man sich
richtig verhält. Wir wollen den
jungen Fans vermitteln, wie man
Ärger aus dem Weg gehen kann,

und gleichzeitig auch den Fans im
Allgemeinen vermitteln, dassman
Chaoten oder politische Extremis-
ten isolieren kann undmuss.

Was muss ein kandidat für die Ge-
schäftsführung und die Gremien
aus Ihrer sicht alles mitbringen?

Bräkling: Die neuen Funktionsträ-
ger sollten eine gesundeMischung
aus sportlichem und wirtschaftli-
chem Sachverstand haben. Natur-
gemäß müssen sie auch mit Herz-
blut bei der Sache sein, denn von
ihnen wird sehr viel Zeit gefordert
werden.Offenheit ist ganzwichtig.
Wir haben Anfang Januar ein Posi-
tionspapier herausgegeben, in
dem wir unsere Vorstellungen zu-
sammengefasst haben (siehe
http://www.ig-alemanniafans.de/
wp/2014/01/protokoll-des-ig-tref-
fens-vom-9-1-neuaufstellung-der-
alemannia/, die Red.). Bei der Jah-
reshauptversammlung muss zum
Beispiel auch offen über den Zu-
standderGmbHberichtetwerden.
Egal ob bei Verein oderGmbH:Der
Blick fürs Wesentliche muss da
sein.

In der Vergangenheit saßen auch
mal Fan-Vertreter in den Gremien.
Macht das für die Zukunft sinn?

Bräkling: Grundsätzlich ist der Ge-
danke nicht verkehrt, zumindest
Fan-nahe Vertreter in Gremien zu
setzen. Hier sehen wir vor allen
Dingen die Möglichkeit beim Ver-
waltungs- undAufsichtsrat, wowir
Kandidaten aus derMitgliedschaft
ja auch beimSammeln der nötigen
Unterschriften unterstützt haben.
Auch wenn es da zu klassischen
Konflikten kommen kann: Wo ist
Vertraulichkeit angesagt, und wo
besteht gegenüber Fans und Mit-
gliedern eine Informationspflicht?
Darüber hinaus wollen wir auch
den Dialog mit den Präsidiums-
kandidaten suchen beziehungs-
weise weiter pflegen.

es gibt jetzt ein kandidatenteam für
Präsidium und aufsichtsrat. Gibt es
dazu eine Meinung in der IG? oder
gar eine empfehlung?

Bräkling: Mit den Kandidaten ste-
hen wir im Dialog und haben für
unser nächstes Fan-Treffen am 13.
Februar um 19 Uhr im Presseraum
des Tivoli einen Kandidatenabend
organisiert, auf dem sie Gelegen-
heit haben, sich einerseits vorzu-
stellen, aber auch Fragen zu beant-
worten und Vorbehalte auszuräu-
men. Eine Woche später findet
dann die Hauptversammlung der
IG statt, auf der wir gemeinsam
festlegen, ob und wie wir uns posi-
tionieren werden – vordergründig
natürlich im Hinblick auf die Mit-
gliederkandidaten.

Muss man nicht dankbar sein, dass
sich überhaupt jemand findet, der

der alemannia beim Neubeginn
helfen will?

Bräkling: Natürlich, wir befinden
uns derzeit ja nicht in der Situa-
tion,woman sich über einAmt bei
der Alemannia bequemprofilieren
könnte, wie es sicherlich der ein
oder andere in der Vergangenheit
versucht hat. Wir haben auch Res-
pekt vor all denen, die jetzt bis zu-
letzt das Ruder in der Hand gehal-
ten haben, statt das sinkende
Schiff zu verlassen, auch wenn
diese Personen selbst teils umstrit-
tenwaren.Nur dürfenwir uns jetzt
auch nicht vor lauter Dankbarkeit
den kritischen Blick nehmen las-
sen.

Was erhoffen sie sich sportlich von
deralemannia? Fürmanch einen ist
sie immer noch ein ‚schlafender
Riese‘.

Bräkling: Ich denke, dass alle deut-
lich bescheidener sein müssen als
in der Vergangenheit. Die IG
möchte genau wie der Verein und
das Umfeld den Neubeginn. Das
Potenzial ist immer noch da, und
doch muss jetzt Schritt für Schritt
der Neuaufbau angegangen wer-
den. Andererseits muss das Poten-
zial so frühwiemöglich abgerufen
werden.

Das heißt sportlich?
Bräkling: Wir dürfen nicht jahre-
lang im Amateurfußball herum-
dümpeln, sondernmüssen schnell
wieder in der Regionalliga vorne
angreifen. Ich bin zufrieden,wenn
wir in dieser Rückrundemöglichst
souverän die Liga halten. Dann
muss man der jungenMannschaft
ein Übergangsjahr zugestehen. In
der Saison 2015/16 sollte die
Alemanniawieder vorne angreifen
– aber man muss klar sagen, dass
sich ein Aufstieg nicht planen
lässt. Selbstwennder schnell gelin-
gen sollte, wird das Überleben in
der 3. Liga schwer. Die ist doch in
ihrer derzeitigen Konstellation
und finanziellen Ausstattung
nichts Ganzes und nichts Halbes.

Welche Priorität sehen sie beim
Neubeginn?

Bräkling: Zuletzt haben sich viel zu
viele auf demPartydeck desDamp-
fers Alemannia bewegt. Der Sport
muss absolut das wesentliche
Merkmal der Alemannia sein. Das
neue Stadion ist eigentlich nicht
zu groß konzipiert, es war in der
Planungsphase angemessen. An-
gesichts des finanziellen Konst-
rukts hat es aber viel zu viel Geld
aus dem Sportbereich gezogen.
Der Name Alemannia Aachen
zieht aber immer noch – ein Ver-
markter wie Infront hat ja nicht
zufällig Interesse an unserem Ver-
ein. Jetzt kommt es darauf an, dass
auchSponsoren,denenAlemannia
wichtig ist, weiter oder wieder ihre
Unterstützung zusagen. An sie
kann man nur appellieren. Es
kommt jetzt darauf an, den Sport
nach und nach aufzubauen. Spe-
ziell das Nachwuchsleistungszent-
rum darf man dabei nicht verges-
sen. Danach kannman die Neben-
baustellen angehen.

Und wie geht das spiel der
alemannia heute gegen Lippstadt
aus?

Bräkling: Ich tippe auf einen 3:1-
Sieg für uns. Und damit gelingt der
Mannschaft hoffentlich auch der
tabellarische Anschluss ans Mit-
telfeld.

Worüber können sie (Tränen) lachen?
TrockenerHumor funktioniert ganz gut,manchmal darf es aber auch ein-
fach Donald Duck sein.

Was macht sie wütend?
Unehrlichkeit und Respektlosigkeit.

Was ertragen sie nur mit Humor?
DieAlemannia.OhneHumor und ein gesundesMaß anSelbstironie geht
hier nichts.

Ihr wichtigster Charakterzug?
Meine rheinländischeGelassenheit.

Ihre liebsten Roman- und Filmhelden?
Da gibt es viele spannende Charaktere, Roland Deschain aus Stephen
Kings Dunkler-Turm-Saga ist aber definitiv hängengeblieben.

Wofür sind sie dankbar?
MeineGesundheit undmeine kleine Familie.

Welcher ort in aachen lädt sie zumTräumen ein?
Der Dom und der Lousberg.

Was würden sie zuerst ändern, wenn sie einen Tag in aachen das sagen
hätten?

Der Alemannia den Tivoli zurückschenken, sobald sie wieder in der Lage
ist, denUnterhalt aus eigener Kraft aufzubringen.UnddieAnbindungder
Stadt, z.B. über den ICE nach London, gezielter vorantreiben, um die Po-
tenziale der Stadt durch die RWTHunddenCampus, aber auch durch die
ansässigenUnternehmen zu fördern.

Wie würden sie die aachener charakterisieren?
Sehr direkte, aber auch herzhafte Menschen. Zum Glücklichsein brau-
chen sie aber zwingend auch immer etwas, um sich darüber aufregen zu
können.

aZ-Fragebogen

André Bräkling, 31 Jahre, verheiratet, ein Kind;
zu gleichen Teilen als wissenschaftlicherMit-
arbeiter beim Institut für Industriekommuni-
kation und Fachmedien an der RWTH und
dem Fraunhofer IPT beschäftigt (CampusMe-
laten). Geboren in Heinsberg, Studium in Aa-
chen;Magister Artium im Studienfach Tech-
nik-Kommunikation.

Aus der Selbstbeschreibung der
alemannia-Fan-IG:
„Die Interessengemeinschaft der
alemannia Fans und Fan-Clubs
(Fan-IG) e.V. ist ein Zusammen-
schluss verschiedener Fanclubs,
Gruppierungen und einzelfans der
alemannia. Die Fan-IG greiftWün-
sche, sorgen und Nöte der Fans aller
abteilungen des TsV alemannia aa-
chen 1900 e.V. auf, setzt sich damit
auseinander und vertritt die Interes-
sen der Fans gegenüber der Öffent-
lichkeit und demVerein. es ist aber
auch sinn und Zweck der Interessen-
gemeinschaft, dasVerständnis, die
Toleranz und den Zusammenhalt der
verschiedenen Fans und die gegen-
seitige akzeptanz unterschiedlicher
Mentalitäten zu fördern und zu ver-
bessern.“

Es gibt einen regelmäßigen IG-Treff
an jedem zweiten Donnerstag im
Monat ab 19 Uhr. Dieser findet statt
imWerner-Fuchs-Haus, dem Haus
der alemannia-Fans, in der Liebig-
straße. Jeder ist willkommen.

Der Beitrag für die Mitgliedschaft
beträgt pro Jahr 19 euro, bis zum 14.
Lebensjahr einschließlich ist der Bei-
trag frei, bis 17 Jahre zahlt man nur
zehn euro.

Die Junge IG lädt am Freitag, 21. Fe-
bruar, ab 17.30 Uhr zur karnevalssit-
zung für kinder ab 13 Jahren ein. Ge-
feiert wird im IG-Haus an der Liebig-
straße.

?Weitere Hinweise imNetz unter:
www.ig-alemanniafans.de

Weitere Informationen zu IG der alemannia-Fans

Hält auch – oder gerade – in schweren Zeiten zur alemannia: andré Bräkling, sprecher der Fan-IG. Fotos: andreas steindl


